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FBP: «Unser Volk lässt sich nichts vormachen!» 
Die Fortschrittliche Bttrgerpartei geht mit Zuversicht in die letzten Tage vor den Wahlen — Bericht vom gestrigen Parteitag in Vaduz 

Der Parteitag des Liechtensteiner Oberlandes, 
der gestern Freitagabend in der Aula der Volks
schule Vaduz stattfand, wurde zu einer Mani
festation der Geschlossenheit der Fortschritt
lichen Bürgerpartei. Getragen v o n  der Erfah
rung der älteren Generation und von der  spon
tanen Begeisterung unserer Jugend, geht die 
FBP als moderne Partei mit einem zeitgemäs-
sen Programm und mit fähigen Männern zuver
sichtlich i n  die letzten Tage vor den Landtags
wahlen am I.Februar.  

Parteivizepräsident Dr. Peter Marxer konnte 
auch gestern abend Parteifreunde aus dem gan
zen Land, vornehmlich aber Delegationen der 
Ortsgiuppen des Liechtensteiner Oberlandes 
und erneut, viele junge Mitbürgerinnen und Mit
bürger begrüssen. Als erster Redner ergriff 

Bürgermeister Meinrad Ospelt 

das Wort. Er begrüsste seinerseits die Ver
sammlungsteilnehmer und gab seiner Freude 
darüber Ausdruck, dass die Residenz zum 
Schauplatz des Oberländer Parteitages wurde. 
Wörtlich führte Bürgermeister Ospelt hierauf 
unter anderem folgendes aus: 

«Heute in 8 Tagen werden die Urnen für die 
Landtagswahlen 1970 bereits geöffnet sein. Sie 

•bilden den-Abschluss eines langen und strapa
ziösen WahlkampfeSi. de r  in  mancher Hinsicht 
öiit neuen,1 moderneren Mitteln geführt wurde.  
Man ha t  vor  allem von  Seiten der Bürgerpartei 

Partei der Vitalität! 
Eine Partei, die durch sich 
selbst und durch ihre 
Mandatsträger imstande ist, 
innerhalb der doch kurzen 
Zeitspanne von vier Jahren 
ein solches Arbeitspensum 
für Liechtenstein zu bewältigen 
und gleichzeitig ein Konzept 
vorzulegen, das  die weiteren 
Schritte für die nächsten Jahre 
vorzeichnet; eine Partei auch, 
die in der Lage ist, eine solche 
Vitalität zu entwickeln, und 
dabei keine Zeit fand, sich 
dreidreiviertel Jahre lang mit 
Wahlen zu beschäftigen, wird 
auch die Vitalität aufbringen, 
um erfolgreich aus dem letzten 
Vierteljahr herauszugehen 
und den bevorstehenden 
Wahlkampf für sich zu 
entscheiden! 
Regierungschef Dr. Gerard Batliner 
an  der Delegiertenversammlung 
der FBP vom 19. November 1969 

eine noch nie dagewesene Sachlichkeit walten [ 
lassen. Man ha t  auf das Erreichte der V e r g a ß ,  
genheit hingewiesen und  ein klares Arbetfs-
konzept für die Zukunft vorgelegt. 

Wenn  man a n  die persönlichen Angriffe 
denkt, die bei früheren parteipolitischen Aus
einandersetzungen zur Tagesordnung zählten, 
stellt man diese Entwicklung mit besonderer 
Genugtuung fest. Polemische Herausforderung 
und Parteiparolen, die nicht mehr sind, als un
kontrollierbare Behauptungen, verfangen be
sonders bei der jüngeren Generation nicht mehr. 

Wenn  man  bei der Vaterländischen Union 
heute teilweise immer noch auf den alten Stil 
baut, so dürfte dies eher aus einer Verlegen
heit, als aus einer Ueberzeugung resultieren. 
W e n n  man hinsichtlich der Leistungen und 
Konzeptionen keine Alternativen aufweisen 
kann, bleibt wohl nichts anderes übrig. 

Wir wären nicht hier, wenn wir geschlafen 
hfttten 

\ Trotzdem darf die Wahl  vom nächsten Sonn
tag nicht auf die leichte Schulter genommen 
werden, fch freue mich zwar, wenn die jungen 
Leute in unseren Reihen mit einem modernen 
Programm und  viel Optimismus in die Zukunft 
gehen. Die umsichtige Politik der vergangenen 
Jah re  und Jahrzehnte schuf eine günstige Aus
gangslage für mutige und zukunftsweisende 
Aufgaben. 

Die älteren Parteifreunde in diesem Saale 
aber werden mir  bestätigen, dass es nicht im
mer  so einfach war, aus guten Resultaten noch 
bessere, modernere zu machen. Die heutige Va
terländische Union ha t  naturgemäss keinen 
Grund, auf die Vergangenheit hinzuweisen, die 
ohnehin für e inen grossen Teil unseres Volkes 
nicht mehr aktuell und entscheidend ist. 

In der vollbesetzen Aula der Vaduzer Volks-
schülo fand gestern Freitagabend der Oberlän
der Parteitag der FBP statt. Unsere Aufnahmen 
Zeigen Ausschnitte aus der Versammlung von 
gestern Abend. (Photos: Peter) 

Trotzdem sei es  mir gestattet, heute an die
ser Stelle doch einmal daran zu erinnern, dass 
es Zeiten gab, wo es viel Mut  und  Beharrungs
vermögen brauchte, um die Kontinuität unse
res Staates und seiner demokratischen Einrich
tungen zu gewährleisten. 

Es gab Zeiten der Not und der aussenpoliti-
schen Bedrohung, die nicht von jener Partei 
gemeistert wurden, welche heute leichtfertig 
von Trend und Ablösung spricht, als ob es das 
Natürlichste von der Welt  wäre.  

Es ist gut, dass man in d e n  letzten Jahren 
(Fortsetzung Seite 2) 

FBP: Moderne Partei - Zeitgemässes Programm - Fähige Männer: 

Mitbestimmung und Mitbeteiligung! 
Die Entwicklung zur Demokratie und zum 

Rechtsstaat hat  auch den arbeitenden Menschen 
in Liechtenstein aus der Abhängigkeit gegen
über dem Staat befreit. Die Freiheit des Einzel
nen und sein Schutz vo r  der  Institution des 
Staates ist gemäss den Grundsätzen unserer 
Verfassung gewährleistet. 

• Gleichwohl zeichnet sich für den arbeiten
den Menschen eine neue Abhängigkeit ab, vor 
der er frühzeitig zu schützen ist: die Abhängig
keit zufolge der modernen Organisation, von 
der zunehmenden Technisierung, die seine Per
son zu manipulieren durchaus in der Lage wäre. 

Auch wenn sich in Liechtenstein heute (glück
licherweise) das Problem einer solchen Abhän
gigkeit noch nicht offenbart und gegenwärtig 
noch kein brennendes Tagesproblem darstellt, 
dürfen wir  vor den zwangsläufigen Entwicklun
gen die Augen nicht verschliessen. Wenn  wir 
eine zukunftsweisende Politik verfolgen, müs
sen wir  uns mit dieseij Problemen frühzeitig 
auseinandersetzen. — Unsere Arbeiter, unsere 
Angestellten und die mittleren und höheren 
Führungskräfte, die ihren mitentscheidenden 
Anteil am Erfolg unseres wirtschaftlichen Auf
stieges besitzen, sind unseren Einsatz auch in 
diesem Bereich wert .  

Die Fortschrittliche Bürgerpartei ha t  es sich 
deshalb zur Aufgabe gemacht, neben dem pro
gressiven Ausbau unseres geschlossenen Sozial
gesetzgebungssystems vor  allem auch dieser 

neuen Bedrohung der Freiheit des Einzelnen ihr 
besonderes Augenmerk zu schenken. 
• Der «Schutz unserer arbeitenden Menschen 
vor neuen Abhängigkeiten, die seine Freiheit 
zufolge moderner Organisation und Technik 
bedrohen» ist als klarer Grundsatz im Pro
gramm vom 9. Januar 1970 festgehalten. Arbeits
platzsicherung, erweiterte Teilhabe am Sozial
produkt, erweiterte Freizügigkeit und die Prü
fung der Fragen des Mitbestimmungsrechtes 
sowie Vorkehrungen für die Sicherheit der 
Gelder in der PersonalfUrsorge stehen als Auf
gaben vor uns, die gemeinsam mit der Arbeit
geberschaft und den arbeitenden Menschen 
einer Lösung zugeführt werden müssen. 
• Die Gelder der PersonalfUrsorgeeinrichtun-
gen dürfen nicht im Betrieb bleiben oder dort 
investiert werden. Sie müssen vom Risiko des 
Betriebes befreit und entsprechend ihrer Zweck
gebundenheit angelegt werden. Ausserdem soll 
geprüft werden, von wem diese Gelder verwal
tet werden sollen, um sie jedem Risiko zu ent
ziehen. 

Obwohl vo r  jeder übermässigen Belastung 
des liechtensteinischen Arbeitsmarktes gewarnt 
werden muss, wird auch der Freizügigkeit in 
der  betrieblichen Personalfürsorge besondere 
Beachtung geschenkt werden müssen. Obgleich 
diese Freizügigkeit in  der Praxis von  unseren 
Unternehmern teilweise 'gewährleistet wird, 
fehlt es  an eindeutigen gesetzlichen Bestim
mungen. 

Mitbestimmung wurde in d e n  letzten Mona
ten und Jahren vielfach zu einem Schlagwort. 
Ihre Verwirklichung wird namentlich in unse
ren kleinstaablichen Verhältnissen schwieriger 
sein als in grossen Staaten und  muss im Inter
esse unserer Arbeitnehmerschaft ernst genom
men werden. 
• Die betriebliche Mitbestimmung in Unter
nehmen einer gewissen Grössenordnung, ins
besondere auf dem personellen und sozialen 
Gebiet, muss einer ernsthaften Prüfung unter
zogen werden. Zu prüfen wird ausserdem sein, 
in welcher Form die Arbeitnehmerschaft am 
Sozialprodukt beteiligt werden kann, sei es 
durch die Einräumung eines Anteiles am be
trieblichen Produktionsvermögen, sei es durch 
die Uebertragung von Beteiligungswerten am 
Unternehmen (Arbeitsaktien als zusätzliche 
Lohnleistung) oder durch einen gesetzlichen 
Beteiligungslohn. 

Wir alle sind uns einig darüber, dass diese 
Fragen nicht von heute auf morgen und ohne 
Berücksichtigung der Gesamtinteressen unserer 
Wirtschaft gelöst werden können. Gerade weil 
unsere Arbeiter, die Angestellten,'die mittleren 
und höheren Führungskräfte mit ihrem Ver
ständnis und" Ihrem Verantwortungstiewusst-
sein für die gesamtwirtschaftlichen - Probleme 
wesentliches zur heutigen Wirtschaftsblüte bei
getragen haben, haben sie Anspruch auf eine 
Beachtung dieser neuen auf uns  zukommenden 
Aufgaben. . •, 


